
tungstätigkeiten und Aktivitäten für ICOM 
Österreich zu erlangen und einen Spa-
gat zwischen mehr als 1.000 Mitgliedern, 
dem Vorstand und der ICOM-Zentrale 
in Paris zu vollführen. Seit 2009 wurde 
meine ehrenamtliche secretary-Tätigkeit 
unterstützt von Frau Eva Lassnig in der 
Mitgliederverwaltung. Viele von Ihnen ha-
ben sie als „unsichtbare“ Kontaktperson 
für die kleinen und großen ICOM-Weh-
wehchen kennengelernt. Frau Lassnig 
hat ihre Aufgabe gewissenhaft und best-
möglichst erledigt, wofür ich ihr sehr herz-
lich danken möchte. Mit der Verlagerung 
der Geschäftsstelle nach Wien wird Frau 
Lassnig ihre Tätigkeiten für ICOM mit 
Jänner 2011 beenden und ich möchte ihr 
alles Gute für ihren beruflichen und priva-
ten Weg wünschen. 
Mir persönlich ist in den letzten beiden 
Jahren klar geworden, dass ICOM Öster-
reich wohl nicht mehr rein ehrenamtlich zu 

ZWÖLF ÖSTERREICHISCHE
MUSEEN MIT DEM
ÖSTERREICHISCHEN
MUSEUMSGÜTESIEGEL
AUSGEZEICHNET

Im Rahmen der Festveranstaltung
anlässlich des 60. jährigen Bestands-
jubiläumsvon ICOMÖsterreichwurden
am 9. Dezember 2008 im Kunsthistori-
schenMuseumWien zwölfMuseenmit
dem Österreichischen Museumsgüte-
siegel ausgezeichnet. Dieses Quali-
tätssiegel für umfassend vorbildliche
Museumsarbeit wurde zum siebenten
Mal vergeben.

Die Verleihung des österreichischen Mu-
seumsgütesiegels ergeht 2008 an 12 Mu-
seen in folgenden Bundesländern, die
sich wie folgt auf die Bundesländer auf-
teilen: Burgenland (3), Kärnten (2), Nie-
derösterreich (1), Salzburg (2), Steiermark
(1), Tirol (1), Vorarlberg (1) und Wien (1).

– Haydnhaus Eisenstadt / Eisenstadt (B)
– Esterhazy Privatstiftung Burg Forch-

tenstein / Forchtenstein (B)
– Esterhazy Privatstiftung Schloss

Lackenbach / Lackenbach (B)
– Werner Berg Museum / Bleiburg (K)
– Museum St. Veit an der Glan / St. Veit

/ Glan (K)

– Stadtmuseum St. Pölten / St. Pölten
(NÖ)

– Dommuseum Salzburg / Salzburg (S)
– Museum der Moderne Salzburg /

Salzburg (S)
– Südbahnmuseum / Mürzzuschlag

(Stmk)
– Alpinarium / Galtür (T)
– Angelika Kauffmann Museum Schwar-

zenberg / Schwarzenbach (V)
– Heeresgeschichtliches Museum / Wien

Das österreichische Museumsgütesiegel
ist ein Bewertungsverfahren für Museen
in Österreich. Ziel des Museumsgütesie-
gels ist es das Niveau der Museumsarbeit
in Österreich umfassend zu verbessern
und anzuheben. Grundlage der Bewer-
tung sind die ethischen Richtlinien für Mu-
seen, wie sie von Internationalen Muse-
umsverband ICOM als „Code of Ethics“
definiert wurden. Diese Richtlinien dienen
in ihrer Offenheit den Museen aller Grö-
ßenordnungen und Gattungen als Richt-
schnur qualitätvoller musealer Arbeit.

Auch wenn das Österreichische Mu-
seumsgütesiegel kein ausschließliches
Besucherqualitätssiegel ist, so zielt es
auf die umfassenden Aufgaben eines
Museums für die Gesellschaft und deren
kulturelle Identität ab.

Verliehen wird das Österreichische
Museumsgütesiegel gemeinsam von
ICOM Österreich und Museumsbund

Österreich. Ab diesem Jahr werden nach
der ersten siebenjährigen Laufzeit die
Richtlinien für die Erreichung der Aus-
zeichnung überarbeitet und verbessert.
Damit wird ein Ansporn zur weiteren Qua-
litätsverbesserung der Museen geschaf-
fen, die bereits 2002 dieses Gütesiegel
erhalten haben und nun in die erste Ver-
längerung gehen.

Derzeit sind in Österreich von den
etwa 1800 musealen und museumsähn-
lichen Institutionen bereits 177 Museen
mit dem Österreichischen Museumsgü-
tesiegel ausgezeichnet. Auf deren qua-
litätvolle Arbeit weist den Besucher eine
goldfarbene Plakette im Eingangsbe-
reich hin.

Derzeit arbeiten ICOM Österreich und
Museumsbund Österreich an einem wei-
teren Projekt: Einer zeitgemäßen Prä-
sentation dieser herausragenden Museen
auf einer eigenen Homepage, die recht-
zeitig zur nächsten Museumssaison fer-
tig gestellt sein wird.

Für weitere Informationen und Fotos:
Mag. Heimo Kaindl
Generalsekretär ICOM Österreich
M: 0664 2143526
E: heimo.kaindl@graz.seckau.at

Mag. Udo Wiesinger, der ICOM-Betreuer des Pro-
jektes Museumsgütesiegel

Die Träger des Museumsgütesiegels 2008
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NEUER VORSTAND VON 
ICOM ÖSTERREICH
Neuwahl für den Zeitraum 
2011 bis 2013 
Im Zuge der Generalversammlung 
2010, die am 10. Dezember 2010 um 
17 Uhr im Museum Leopold in Wien 
stattfand, wurde tournusgemäß auch 
der Vorstand von ICOM Österreich 
neu gewählt. Die Wahlleitung über-
nahm das langjährige ICOM-Mitglied 
HR Dr. Georg Hanreich. Der einzig 
eingegangene Wahlvorschlag wurde 
von den anwesenden ICOM-Mitglie-
dern einstimmig angenommen.
Der für den Zeitraum 2011 bis 2013 
gewählte Vorstand:
Wilfried Seipel  president
Armine Wehdorn secretary
Peter Weinhäupl treasurer
    boardmembers:
 Carl Aigner
 Christian Hölzl
 Heimo Kaindl
 Peter Keller
 Hartmut Prasch
 Brigitta Schmid
 Gerhard Tarmann
 Udo Wiesinger
Als Rechnungsprüfer wurden Ulrike 
Dembski und Margit Schmuttermeier 
wieder gewählt.
Das Protokoll der Generalversamm-
lung finden Sie demnächst auf 

www.icom-oesterreich.at

Neue Geschäftsstelle
Da Heimo Kaindl als chair von ICR 
die Geschäftsführung nicht weiter in 
Graz betreiben kann, stellte er das 
Amt des secretary zur Verfügung. 
Dies hat auch eine Verlagerung der 
Geschäftsstelle von Graz nach Wien 
zur Folge. Bis 15. Jänner 2011 wer-
den die Mitgliederangelegenheiten 
in Graz abgewickelt. Danach ist die 
neue Geschäftsstelle in Wien An-
sprechort. In Diskussion ist derzeit 
ein ICOM-Büro im Bereich des Leo-
pold Museum, Museumsplatz 1, 1070 
Wien.
Nähere Auskünfte erteilt demnächst 
die neue secreatry Mag. Armine Weh-
dorn, Armine.Wehdorn@oenb.at

IN EIGENER SACHE
Die ehemalige Grazer 
ICOM-Geschäftsstelle sagt 
Danke für die Zusammenarbeit

Mit 31. Dezember 
2010 beende ich 
meine Tätigkeit 
als secretary von 
ICOM Österreich. 
Es war vor allem 
am Beginn 2008 
eine herausfor-
dernde Aufgabe 
den Durchblick 
über Verwal-

führen ist. Eine hauptamtliche Geschäfts-
stelle, wie sie z.B. ICOM Deutschland seit 
einigen Jahren betreibt, halte ich für die 
sinnvollste Lösung für die ICOM-Öster-
reich-Zukunft, auch um Arbeitsqualität, 
Betreuung und Kontinuität aufrecht erhal-
ten zu können.
Mit 15. Jänner 2011 schließt offiziell die 
Geschäftsstelle in Graz. Ich danke Ihnen 
und euch für die Zusammenarbeit zum 
Wohle der österreichischen Museumswelt 
und für die zahlreichen guten Gespräche 
und Kontakte
        Heimo Kaindl
        Diözesanmuseum Graz


